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Das Technikum

Einführungsphase

Kennenlernen, Entwicklung einer 
Projektfragestellung

Päd. Begleitung

Einführungswoche
• Orientierung
• Vermittlung methodischer 
Grundlagen für die 
Arbeit im Betrieb und die 
Gestaltung des Praktikums

• Einführung in wissenschaft-
liches Arbeiten

• Überblick MINT
• Einführung Profilpass
• Kompetenzmessung 

Projektbezogene Phase

Praktikumsarbeit

Päd. Begleitung:

MINT – Phänomene/Studiengangwahl
• Neugierde für MINT wecken
• fachspezifische Kompetenzen „illustrieren“
• Einstiegswege fürs Studium 
• allgemeine Orientierungshilfe bei der Wahl 
von Hochschule und Studiengang 

Projektgala
• Vorstellung ausgewählter 
Praktikumsarbeiten und Kooperationen, 
• Vorträge, Kurse, Exkursionen
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- Kooperations-
Vereinbarung
mit Hochschule,
- Registrierung
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2 Monate 3 - 6 Monate
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- Auswahl,
- Praktikums-
vertrag,
- Antrag

Profilpass

Voraussetzung für 
Registrierung:

• Betrieb beschäftigt. 
Ingenieure oder MINT-
Wissenschaftler, die dort in 
üblichen, studienfachnahen 
Berufen tätig sind.

• Mentorin/Mentor für die 
Durchführung des 
Praktikumsplans

• Kooperation mit einem 
MINT-Fachbereich einer 
regionalen Hochschule



Ausgestaltung des Technikums 

• Kooperationsvereinbarung zwischen Hochschule und Betrieb
• Der gemeinsame Ansatz aller Beteiligten: Kompetenzentwicklung
• Betreuung und Unterstützung der Betriebe:

- Vorbereitung der Technikanten auf den Betriebsalltag,
- Mentorin/ Mentor als zentrale Ansprechperson,
- Bereitstellung von Leitfäden, Strukturierungs- und Organisationshilfen,
- Aufbereitung beispielhafter Technikumspläne. 

• Im Mittelpunkt: Die Praktikumsarbeit, entwickelt über Stärken und Interessen der Praktikanten
• Pädagogische Begleitung außerhalb des Betriebes



Die Zielgruppe der jungen Menschen im Technikum 

Zielgruppenansprache:
• Richtet sich an Schulabgängerinnen und Schulabgänger mit Hochschulreife, die über keine 

Berufserfahrungen verfügen.
• Ansprache auch von Schulabgängerinnen und Schulabgängern, die keine MINT-Fächer als 

Leistungskurs hatten.  
• Besondere Ansprache von unsicheren Schulabgängern und Schulabgängerinnen, die studieren wollen, 

aber noch keine Fachwahl im letzten Jahr vor Schulabschluss getroffen haben (6%- 37% eines 
Jahrgangs). 

• Ansprache von Schulabgängern und Schulabgängerinnen die bisher nicht studieren wollen (9% -
25%).

• Aufgreifen von Faktoren, die sich direkt inhaltlich auf die Studienwahl auswirken: 
• intrinsische Motive: u.a. Fachinteresse, Neigung/Begabung, Heimat- und Elternnähe
• extrinsische Motive: u.a. Berufschancen, Verdienstmöglichkeiten 
• Studien- und Berufsberatung (u.a. Verbesserung des Informationszugangs, Minimierung von 

Fehlvorstellung, Individualisierung der Berufsorientierung)
• Impulse zur Verbesserung der Selbsteinschätzung und Selbsterprobung (hinsichtlich eigener Interessen 

und Fähigkeiten).
• Begeisterung für MINT schaffen, keine Hemmschwellen aufbauen.
• Impulse zur Verbesserung der fachlichen Vorkenntnisse (u.a. Reflexion der Selbsteinschätzung im Fach 

Mathematik).



Probieren geht vor studieren

• Zeitspanne zwischen Schulabgang und Aufnahme eines Studiums wird stärker zur 
systematischen Berufsorientierung genutzt
Zeitliche Verzögerung beim Studienbeginn:
– Durch Wehr- oder Ersatzdienst, Ausbildung u.a. um bis zu 4 Jahre,
– Ca. 40 % der Abiturienten gehen erst nach einem Jahr in die Hochschule.

Studienabbruchquote / Wechselquote in MINT-Studiengängen
– Studienabbruchquote im MINT-Fachbereich unvermindert hoch (in Mathematik/ Informatik, 

Physik wird ein Wert von 30% erreicht, in den Bereichen Maschinenbau und Elektrotechnik 
erreicht die Studienabbruchquote 34% bzw. 33%) , 

– Studienabbrecher haben durchschnittlich 7,6 Semester bis zu ihrer Exmatrikulation studiert,
– Die Wechselquote beträgt in den Studienbereichen Mathematik 30%, Informatik 13%, 

Physik/Geowissenschaften 26%, Maschinenbau 19% und Elektrotechnik 20%.  

Technikum trägt dazu bei:
• persönliche Fähigkeiten, Haltungen und Interessen werden weiterentwickelt
• Studienwahl wird bewusster und reflektierter getroffen und damit Studienabbrüche 

verringert


